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Poliliſche Aeberſichl. 

Poſen, 19. November. 
Die Häne l'ſche Interpellation wird, wie bekannt, 
Horgen zur Beſprechung kommen, es wird alſo bei der bloßen 
Beantwortung der Interpellation Seitens der Regierung nicht 
Kin Bewenden haben. Das Zentrum beabſichtigt, unter 
Unſtänden die Beſprechung zu beantragen, und dabei wird es 
alfeitige Unterſtützung finden, die nicht einmal nöthig iſt, da fünf⸗ 
i ig, Stimmen zur Herbeiführung einer Beſprechung genügen. 
Vom Regierungstiſche her werden der Miniſter des Innern Graf 
u Eulenburg und Kultusminiſter v. Puttkamer in die 

Herhandlungen eingreifen. (S. berliner C. ⸗Korreſpondenz.) 
Nach Konſtituirung der neuen Abtheilung für Handel und 
Gewerbe im Reichsamt des Innern iſt in der Preſſe vielfach die 
Frage erörtert, in wieweit dieſe Maßregel das preußiſche 


i Handelsminiſterium berühre. Ueber den Geſchäfts⸗ 
kreis des letzteren giebt Aufſchluß eine amtliche Denkschrift 


welche vor einigen Jahren den beiden Häuſern des Landtages 
zugegangen iſt. Danach liegen dem preußiſchen Handelsminiſte⸗ 
um theils allein, theils in Gemeinſchaft mit anderen Miniſterien 
uptſächlich folgende Geſchäfte ob: 

1) Die obere Leitung der Angelegenheiten der Rhederei und des 
fahrtsgewerbes, darunter namentlich die Regiſtrirung der Schiffe, 
Schiffsvermeſſung, das Muſterungsweſen, das Lootſenweſen und 
Strandungsangelegenheiten. } 

9) Die obere Leitung der Strom⸗, Schifffahrts⸗ und Hafen⸗Polizei 
{ auf den öffentlichen Waſſerſtraßen und in den Häfen. 

J Die Vorberathung der Tarife, nach welchen die Kommunifa- 
tionsabgaben (Wege⸗ Brücken⸗, Fährgelder u. ſ. w.) zu erheben find, 
1 die 15 ſolcher Abgaben nach Maßgabe des Geſetzes vom 
16, sum h 


{ yrnehmungen der durch das Reichsgeſetz über die 
ehe, 7. April 1876 den höheren Verwal⸗ 

ſo weit ſolche nicht im Gel⸗ 
ung den Verwaltungsgerichten 


00 
ngefchriebenen Hilfskaſſen vom 7 
htnsbehörben beigelegten Befugniſſe, 
ungsbereiche der Provinzial⸗Ordn 


uftehen. a 
0 Die Oberaufſicht in Angelegenheiten der Innungen der Ge⸗ 
erbtreidenden, ſoweit dazu nicht im Geltungsbereiche der Propinzial⸗ 


Oidnung die Bezirksräthe, beziehungsweiſe die Bezirks⸗Verwaltungs⸗ 


erichte berufen ſind. Ei“ 
9 Fücſee ee das leibliche und geiftige Wohl der arbeitenden 
e un Vor 2 der auf die Verbeſſerung der Lage derſelben 
elenden Reichsgeſetzgebung. 5 : 2 
0) and, namentlich Gewerbebetrieb der Aus⸗ 
anderungs⸗Unternehmer und Agenten. : - 
10) Angelegenheiten der Transport⸗ und Spiegelglas⸗Verſicherung, 
mie die Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften. . 
1) Angelegenheiten der Aktien⸗Geſellſchaften und Banken, ſoweit 
olche noch der landes polizeilichen Aufſicht unterliegen. ; 
12 1 57 von Privilegien zur Ausgabe von Papieren auf 


den Inhaber. 
13)) Angelegenheiten der Börſen, der Makler, Märkte und Meſſen. 
Ich Patent-, Muſter⸗ und Markenſchutzſachen, in ſoweit die Aus⸗ 
führung der auf dieſe Gegenſtände bezüglichen Geſetze nicht zu den 


Reichsangelegenheiten gehört. 5 

i 15 nz RER mit der gleichen Einſchränkung. 

15) Die Angelegenheiten der Handelskammern und ſonſtigen kauf⸗ 

10 9 deere d Handels⸗ und Zollpolitik, ſowie nament 

% 417) Angelegenheiten der Handelg⸗ und Zollpolitik, 5 . 

ee Mitwirkung bei der Vorbereitung der bezüglichen Reichsgeſetz⸗ 
n 


gebung. 
. 10) Förder dels und des Gewerbefleißes, insbeſondere 
nt le Austellungen, Beiollfe zur Einführung 
euer Induſtriezweige u. ſ. w. EN 
en obere Leitung der Navigations⸗, Steuermanns⸗ und 
Es ergiebt ſich hieraus, wie die „B.⸗ u. H.⸗3.“ bemerkt, 
daß das Reſſort des Handelsminiſteriums ſich über ein weites 
Hebiet erſtreckt und Verwaltungszweige in ſich begreift, die für 
die Entwickelung des gewerblichen Lebens von mehr oder minder 
großer Bedeutung find. Der angegebene Geſchäftskreis wird 
durch die Errichtung der Handels⸗ und Gewerbe⸗Abtheilung im 
Neichsamt des Innern nur inſoweit berührt werden, als dem 
Handelsminiſterium fortan die unter 8 und 17 bezeichnete Mit⸗ 
birkang bei der Vorbereitung der Reichsgeſetzgebung in Betreff 
art Verbeſſerung der Lage der Arbeiter und der Angelegenheiten 
1 7 Handels⸗ und Zollpolitik nicht weiter zufallen wird. Die 
| Sierdurg entſtehende Arbeitserleichterung kann jedoch nur gering 
en, zumal die Einziehung des erforderlichen Materials in Form 
Mahtlicher Aeußerungen der preußiſchen Behörden nach wie 
or durch Vermittelung des preußiſchen Miniſteriums wird er⸗ 
folgen müſſen. 
5 Der deutſche Handelstag tritt heute und mor⸗ 
gen zu einer Plenarverſammlung in Berlin zuſammen. Geſtern 
Wend fand eine vorbereitende Beſprechung und eine gejellige Be⸗ 
fung der Delegirten ſtatt. Den Verhandlungen ſelbſt darf 
an mit gerechtfertigtem Intereſſe entgegenſehen. Der wichtigste 
58 


Gegenſtand wird die Währungsfrage ſein. Das Refera 
führt der leitende Gelehrte in dieſer Frage, Herr Geher 
Soetbeer. Man kann nicht daran zweifeln, daß der Aus⸗ 
ſpruch des Handelstages zu Gunſten einer entſchloſſenen Durch⸗ 
führung der geſetzlichen Valuta führen wird. Die Konſtitui⸗ 
rung der Eiſenbahnräthe bildet einen weiteren Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung, daran ſchließt ſich eine ſeyr 
beſtrittene 0 und tiefgreifende „Tariffrage“, der Tarif für 
Stückgüter im Gegenſatz zu Maſſenladungen, ein wirth⸗ 
ſchaftlicher Kampf, der wenigſtens ohne falſche Schlagworte zwi⸗ 
ſchen großen Emporien und Nebenorten geführt wird. Die 
Weltausſtellung in Berlin bildet nach dieſen tech⸗ 
niſchen Angelegenheiten einen Gegenſtand des allgemeinſten In⸗ 
tereſſes. Gegner und Freunde des Projektes ſind in den er⸗ 
ſtatteten Gutachten zu Worte gelangt; die letzteren haben bei 
Weitem überwogen. Das Referat führt Herr Generalſekretär 
Annecke. Als früheſter Termin iſt 1885 in Ausſicht genom⸗ 
men. Nach den Beſchlüſſen der Handelskammern iſt die Ent⸗ 
ſchließung im Sinne der Abhaltung der Ausſtellung kaum zwei⸗ 
felhaft. Ueber die Chancen der Ausführung iſt es noch zu früh 
zu ſprechen. 


Am 15. fand in Glogau eine Wählerverſamm⸗ 
lung Ratt, in welcher Herr Juſtizrath Braun einen Bericht 
über die Vorfälle im Reichsrathe abſtattete und das V erhal⸗ 
ten der Sezeſſioniſten rechtfertigte. Die Rede gipfelte 
in den Worten: „Wir wollen rein Liberale, ganz Liberale ſein, 
die nicht nur Programme unterſchreiben, ſondern das thun, was 
darin ſteht.“ Nach Beendigung der Rede dankte der Vorſitzende, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Jordan, dem Herrn Juſtizrath Braun, 
berührte dann die gegenwärtigen konfeſſionellen Hetzereien und 
forderte auf, treu zu bleiben der alten liberalen Fahne. Schließ⸗ 
lich empfahl er folgende Reſolution zur Annahme: 
. „Die hier verſammelten Männer des glogauer Kreiſes er⸗ 

klären dem Reichstagsabgeordneten, Herrn Juſtizrath Or. B 


färköfaktid srartıo en, daß dieſer chrikt n 
ſowohl zu dauernder Entfremdung der liberalen Fraktionen un⸗ 

tereinander führen, als vielmehr den Anſtoß zur Bildung einer 

großen liberalen Partei geben wird.“ 


Ohne Debatte wurde die Reſolution einſtimmig ange⸗ 
nommen. 


Zur Illuſtration der Lage, in welcher ſich die deut⸗ 
ſchen Tabakspflanzer jetzt befinden, bringt die „Deutſche 
Tabaks⸗Zeitung“ nachſtehende Mittheilung: \ 
„Wenngleich die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Tabaks⸗Be⸗ 
ſteuerungs⸗Geſetz ſchon im Allgemeinen den Tabaks⸗Intereſſenten, be⸗ 
ſonders denen in Nord⸗ und Mitteldeutſchland, manche ernſtliche Klage 
ausgepreßt haben, und die ungleichartige Behandlung, das ungleich⸗ 
artige Verfahren in den verſchiedenen Tabaks baudiſtrikten nicht allein 
ein Heer von Unbequemlichkeiten für Produzententen, Händler und Fa⸗ 
brikanten ſchafft, ſondern ſogar ernſtliche Nothſtände hervorruft, ſo iſt 
es doch beſonders das Zählſyſtem, welches überall einen wahren Noth⸗ 
ſchrei erweckt hat. Daß aber das Zählverfahren, ſtreng durchgeführt, 
zu einer offenbaren Schädigung des Stagtes und der Tabaksinkereſſen⸗ 
ten führt, dürfte unter den bisherigen Erfahrungen wohl die neueſte 
und zugleich auffallendſte fein, wie folgender Fall beweiſt: In einem 
Tabaksbaudiſtrikte Norddeutſchlands handelte es ſich um die Einheim⸗ 
fung von ca. 600 Itr. Nachernte (Geiz). Die Steuerdirektion des ber 
treffenden Steuerbezirkes geſtattete dieſe Nachernte unter der Bedin⸗ 
gung, daß das Verfahren des Zählens Anwendung finde. Gegenüber 
der abſoluten Unmöglichkeit, Geiz in größeren Quantitäten zu zählen, 
wandten ſich die intereſſirten Produzenten mit der Bitte an die Lan⸗ 
desregierung, dieſe Maßregel aufzuheben und den Geiz, wie dies auch 
in anderen Tabaksbaudiſtrikten vielfach der Fall iſt, nach dem Ge⸗ 
wichte abſchätzen zu laſſen. Nach längeren Verhandlungen wurden 
die Bittſteller an die Steuerbehörde zurückverwieſen. Dieſe ſtellte ein⸗ 
fach die Alternative: entweder zählen und aufziehen oder vernichten. 
Da das Erſtere unmöglich war, ſo geſchah das Letztere es wurden 
600 Ztr. Geiz im Werthe von ca. 15,000 Mark vernichtet! Dieſe 
aber ergeben eine Steuer von ca. 5000 Mark. Wer hat dieſelben 
verloren? Der Staat; derſelbe Staat, dem es gerade bei dem 
Tabaksſteuergeſez um eine Mehreinnahme zu thun iſt. Der Reſt 
jenes Verluſtes vertheilt ſich auf die betreffenden Produzenten 
und Händler. Jenes ſtarre Feſthalten an dem Zählſyſtem 
ſelbſt in Bezug auf die Nachernte hat in dem vorliegenden 
Falle aber noch eine Folge humanitärer Art. Einer jener Produzenten 
hatte kurze Zeit vor der Vernichtung des Geizes ſeine Scheune ver⸗ 
loren, in welcher ſeine „Planteurs“, (d. h. eine Anzahl armer Leute, 
welche bei ihm Tabak gepflanzt) den gewonnenen Tabak zum Trocknen 
aufgehängt hatten. Um dieſen ſo hart betroffenen kleinen Exiſtenten 
den Verluſt einigermaßen zu erſetzen, überließ der Eigenthümer, der 
wohlhabend iſt, den kleinen Leuten die geſammte Nachernte ohne 
jedweden Antheil ſeinerſeits. Da trifft ſie ein neuer Donnerſchlag: 
Die Nachernte, ihre letzte Hoffnung, muß vernichtet werden. Hart an 
der Grenze des dem Vernichtungdekret verfallenen Tabaks werden 
andere Nachernten nach dem Gewichtsverfahren abgeſchätzt und einge⸗ 
heimſt. Noch mehr: Kleine Parzellen, die der Flächenbeſteuerung unter⸗ 
worfen und um deswillen ſchon im Vortheil find, genießen außerdem 
noch den Vortheil, daß ihre Nachernten ſteuerfrei find. Bei der Un⸗ 
gleichheit eines ſolchen Verfahrens drängt ſich allgemein doch der 
Gedanke auf: Iſt es dem Ermeſſen der Steuerbehörde überlaſſen, in 
dem einen Falle ſo, in dem anderen anders zu handeln? Dann haben 
die inſtruktiven Beſtimmungen große Lücken, die dringend der Aus⸗ 
beſſerung bedürfen. Es kann nicht Abſicht des Geſezes fein, aus 
lauter Prinzipientreue dem Stagte wie den Tabaksintereſſenten Verluste 
zuzufügen. Eine übertriebene Prinzipientreue führt zu ungewöhnlichen 
Härten und Inhumanität, ſetzt dem Tabaksbau einen Dämpfer auf 


Naum, Reklamen verhält { 
Expedition zu Nadel u wee e e 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 

0 peites Erwerbsgebiet. Damit kann aber dem 
1 nicht gedient fein. Kein Wunder, wenn die Leute hinter 
9 10 Vorgängen das Geſpenſt des Monopols erblicken und wenn 
a Cen trotz aller Abmachung dennoch den Schluß daraus ziehen, 
115 Staat wolle den inländiſchen Tabaksbau einſchränken, reſp, auf⸗ 
heben. ade, deshalb Vertretung und Bundesrath wohl in Erwä⸗ 
Bung ‚sieben, ob es rathſam ſei, die Exiſtenz Hunderttauſender, die fich 
in der Tabaksproduktion ernähren, außs Spiel zu ſetzen.“ 


Die vom wiener deutſchen Parteitage beſchloſſene 
erſte Reſolution lautet wörtlich: : nn 


Tiefe, ſtetig wachſende Beunruhi - 
. ‚ ] gung hat das deutſche Volk 
in allen. Gauen Oeſterreichs ergriffen. Bie e der 
jetzigen Regierung und der Einfluß jener Koalition, welche fie mit 
an von ihr ſelbſt geſchaffenen, dem Deutſchthum, der Reichseinheit, 
Meß ten Verfaſſungsgrundlagen feindlichen parlamentariſchen 
Mehrheit geſchloſſen, haben uns einen neuerlichen ſchweren Kampf um 
unſere höchſten Güter auferlegt — einen Kampf, um fo beklagens⸗ 
werther, als er zugleich die als eine der wichtigſten Aufgaben an⸗ 
SUN wirkſame Pflege ſtaats⸗ und volkswirthſchaftlicher Intereſſen, 
zumal der gewerblichen und landwirthſchaftlichen Fragen, ſtört und 
hr In ſo bedrohlicher Lage ziemt es dem patriotiſchen Sinne 
der deutſchen Stammesgenoſſen, ſich enger aneinander zu ſchließen und 
in ernſter Erwägung die einigenden Ziele — die gemeinſam zu be⸗ 
ſchreitenden Wege klarzuſtellen. Vor Allem mahnt der vierte deutſch⸗ 
öſterreichiſche Parteitag eindringlichſt daran, den oft ausgeſprochenen 
Grundſatz der Zuſammengehörigkeit aller Deutſchen in Oeſterreich zur 
lebendigen That zu ae und dem allenthalben entfeſſelten natio⸗ 
nalen und politiſchen nfturme zu begegnen mit geeinter deutſcher 
Kraft. Die ſtaatsnothwendige, das kulkurelle Gepräge des öſter⸗ 
zeichiſchen Staatsweſens beſtimmende berufsvolle Stellung des deut⸗ 
ſchen Stammes, ſeine nationalen Rechte und Intereſſen wirkſam zu 
ſchirmen und zu wahren gegen jeden, wann und wo immer drohenden 
Eingriff erklärt der vierte deutſch⸗öſterreichiſche Parteitag gleichmäßig 
als Pflicht nationaler Selbftverwaltung, wie als Pflicht vorbehaltloſer 
Treue gegen das öſterreichiſche Vaterland. | 
2 Jeſthaltend an dem öſterreichiſchen Staatsgedanken und dem die 
Macht und den Beſtand des Staatsganzen verbürgenden Reichs⸗ 
verbande ruft der vierte deutſch⸗öſterreichiſche Parteitag zur ent⸗ 
ſchloſſenen Abwehr aller föderaliſtiſchen Beſtrebungen auf welche 


in ihrem Endziele die Zerreißung des die Deutſchen in 
umſchließende t hen 2 0. 


und ſchädigt dadurch ein weit 


Ko 


1 


Die zweite, ebenfalls ohne Debatte angenommene Reſo⸗ 
lution betrifft, wie bekannt, die thatkräftige Unter⸗ 
ſtützung des deutſchen Schulvereins. Begründet 
wurde dieſe Reſolution vom Abgeordneten Baron v. Wal⸗ 
terskirchen folgendermaßen: 

„Schauen Sie um ſich, meine Herren, in der alten Oſtmark des 
Heiligen deutſchen Reichs. Wohin Sie Ihre Blicke auch richten mögen, 
ſehen Sie bei den nichtdeutſchen Stämmen ein reges nationales Leben 
ſich entfalten. Der Czeche und Pole, der Südſlawe und Italiener iſt 
bemüht und bringt ſchwere Opfer, welche gewiß von ihrem Standpunkte 
alle Anerkennung verdienen, um das Sprachgebiet ſeiner Nationalität 
auszudehnen, und Jahr um Jahr rückt die Grenze, wo noch die deutſche 
Junge klingt, zurück. Wenn vor einem Menſchenalter Jemand einen 


weifel ausgeſprochen hätte, welches die allein mögliche geſetzliche 


taatsſprache in Oeſterreich ſein könne vielleicht hätte man an ſeinen 
geſunden fünf Sinnen gezweifelt. Mit der deutſchen Sprache kam 
man durchs ganze alte Oeſterreich, von den ſiebenbürgiſchen Karpathen bis 
wo die Sonne Ftaliens ſich in den Eisfeldern der tiroler Alpen ſpie⸗ 
elt. Und heute? Ich will nicht daran denken, wie es jenſeits des 
ale ausſieht, welcher ſeit dem Jahre 1867 die Grenze des neuen 
eſterreichs geworden iſt und an deſſen jenſeitigem Ufer die deutſche 
Sprache ſich gratuliren könnte, wenn ſie geſetzlich nur annähernd ſo 
behandelt würde, als bei uns irgend eines der Idiome, welches ohne 
Literatur, auf einen kleinen Kreis beſchränkt, in ſeinen Kinderſchuhen 
ſteckt; wird ja auch der Reichsfahne dort drüben in der Regel nicht die 
Stelle angewieſen, die ſie hier einnimmt. Doch, uns heute damit zu 
beſchäftigen, wäre vergebliches Ringen, unnützer Streit! 5 
Es giebt im eigenen Hauſe der Sorgen genug. In Südtirol be⸗ 
gegnet man auf Schritt und Tritt der Tradition deutſcher Ortsnamen 
und Bewohnern germaniſcher Race, welche ihre Mutterſprache nicht mehr 
ſprechen, weil man ihnen nur italieniſche Schulen gab und ſie zu arm 
find, ſich ſelbſt deutſche Lehrmittel und Lehrer zu beſchaffen. Ein Rei⸗ 
ſender erzählt, daß er in eine Gemeinde kam; der Name hatte deut⸗ 
ſchen Klang und deutſch war der Typus der Bewohner. Der Pfarrer 
verſicherte ihn: „qui siamo tutti tedeschi“ und 
tutti tedeschi“ ertönte es herum im Kreiſe der Bauern; aber deutſch 
ſprechen konnte keiner mehr und der Reiſende zürnte dem Feuer des 
Heerdes, welches die Mauern der Stube mit greller Schamröthe 
färben ſchien. Wer Prag und manche andere Theile Böhmens vor 


Deutſche Dörfer und Sprach⸗Inſeln find im Abſterben begriffen, Kor⸗ 
porationen und Vereine, die früher deutſche Schulen erhalten oder un⸗ 
kerſtügzt hatten, werden czechiſirt und mit ihnen die Anſtalten für die 


Ausbildung der Jugend. In Galizien erhält keine Schule eine Landes⸗ 


Subvention, deren Unterrichtsſprache nicht polniſch oder rutheniſch it, 
obwohl das Reich bei den Subventionen an Galizien nicht ſo rigoroſe 


ai si signore, siamo 


u 
0 
bis 30 Jahren beſuchte und die jetzigen Zuſtände damit vergleicht, wird 


ſich ſagen müſſen, daß von den beiden Volksſtämmen, die das Land bes 2 
wohnen, der zähere, widerſtandsfähigere bisher nicht der deut ſche war. 


Hamburg, Leipzig, München, 


ET N) 


* 
5 


Bedingungen ſtellt. Wie lange unter dieſen Umſtänden die deutſchen 
Bewo 19 5 an der ſchleſiſchen Grenze noch deutſch bleiben werden, ift 
leicht zu beantworten. en a 

Ich glaube in der Schilderung dieſer Zuſtände nicht weiter fort⸗ 
fahren 10 brauchen, um zu zeigen, welch ein großer ſegensreicher 
Wirkungskreis für einen Verein, wie es deutſche Schulverein iſt, gegeben 
wäre, der es ſich zur Aufgabe ſtellt, überall einzuſpringen, wo das 
Geſetz, wie es dermalen lautet, nicht helfen kann In ſprachlich ge⸗ 
miſchten Gebieten oder an der e i wäre gar häufig der gute 
Wille vorhanden, aber die Mittel fehlen, um die deutſche Bildung der 
Jugend zu ermöglichen. Vom Kap der Guten Hoffnung find dem 
Vereine Zeichen der Theilnahme zugekommen. Muß das nicht zur Hoff⸗ 
nung berechtigen, daß auch die Heimalh nicht theilnahmlos bleiben 
wird? Es wäre eine Schande für uns Deutſche, wenn wir für deutſche 
Schulen nicht freiwillig aufzubringen vermöchten, was die Delegation 
für ſechs Küſtengeſchütze in Pola votiren mußte. Ich weiß es wohl, 
daß nicht jede Stimmung, in der Menſchen ſich beſinden können, ge⸗ 
eignet iſt, um bei einem Appell an materielle Opfer, worauf es ja 


= ſchließlich hinausläuft, freudiges Echo zu finden. Ich glaube aber, daß, 


i die Kleinen denken, um die es ſich da handelt, wenn Sie 
fich urgent in die Jahre der eigenen Jugendzeit, dann werden 
Sie auch in der rechten Stimmung ſein und mein Appell wird den 
Weg zu Ihren Herzen finden, fo wie er vom Herzen kommt. Wer aber 
ſolch ſentimentalen Regungen vielleicht minder zugänglich iſt, der frage 
ſich doch, ob ſein germaniſcher Stolz ſich nicht aufbäumt bei dem Ge⸗ 
danken, daß alle Nationalitäten in Oeſterreich mehr auf die ihrige 
halten und mehr für fie thun ſollen, als wir für die unſere. Was 
unſere Väter waren, ſollen unſere Söhne bleiben: Deutſch! Deutſch 
im Sinne des Dichters, der jagt: 

5 Deutſch ſein, das heißt die Freundesarme 
Für alle Menſchheit ausgeſpannt, 
Im Herzen doch die ewig warme, 
Die einz'ge Liebe — Vaterland; 5 
Deutſch fein, heißt ſtreben, ringen, ſchaffen, 
Gedanken ſäen, nach Sternen ſpähen, 
Und Blumen ziehen, doch ſtets in Waffen 
Für das bedrohte Eigen ſtehen. 

(Stürmiſcher anhaltender Applaus.) 


ug, 


y 
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open.“ Die Bevölkerung hat fo wenig Vertrauen zur gerechten 
Ahndung der militäriſchen Ausſchreitungen, daß am Sonnabend 
die heiden Lieutenants vom Volke gelyncht worden wären, wenn 
die Soldaten ihre Offiziere nicht mit gefälltem Bajonette aus 
den Händen der Wüthenden befreit hätten. — Ueber die erwähn⸗ 
zen Vorfälle in Klauſenburg berichten öſterreichiſche Blätter fol⸗ 
gendes Thatſächliche: EU: 

„Am Tage, da ſich der Vorfall ereignete, ſuchten zwei Offiziere 
der gemeinſamen Armee, Oberlieutenant Dienſtl und Lieutenant Rü⸗ 
ſtov, den Redakteur Bartha in feiner Wohnung auf, um denſelben mes 
gen einer in der jüngſten Nummer ſeines Blattes erſchienenen, auf Lieu⸗ 
tenant Rüſtov bezüglichen Mittheilung zur 1 5 UN zu ziehen. 
Vorher hatten die beiden Offiziere im Grand Café eine längere Be⸗ 
rathung mit ihren Kameraden bezüglich des einzuſchlagenden Verfahrens 
gehalten. Als Nikolaus Bartha die Eintretenden bemerkte, ſprach er 
die folgendermaßen an: „Was wünſchen die Herren?“ „Wir wünſchen 
an Ihnen Genugthuung zu nehmen für die uns angethane Schmach.“ 
„Meine Sekundanten haben den Herren dargelegt, daß ich Ihnen in 
dieſer Angelegenheit keinerlei Genügthuung ſchuldig bin. Wenn Sie 
mir nachweiſen werden, daß mein Blatt die Unwahrheit geſagt habe, 
ſo will ich meine Behauptungen zurückziehen, thun Sie das nicht, jo 
kann ich N dulden, daß Sie auf anderem 1 die Preßfreiheit ter⸗ 
Foriſiren.“ In dieſem Augenblicke gewahrte Bartha in der Hand 
Dienſtl's eine Reitpeitſche und griff nach einem im Winkel lehnenden 
Stocke. Hierauf erhob Dienſtl die Reitpeitſche und ſchlug auf Bartha 
103. Bartha, wollte den Peitſchenhieb mit dem Stocke pariren und 
hieb dabei Dienſtl mit ſeinem Stock mit voller Wucht auf den Kopf. 
Darauf ſtürzte Rüſtov mit gezücktem Säbel auf Bartha, dieſer wehrte 
ſich, ſoweit er konnte, mit dem Stocke, und als dieſer ihm entfiel, pg⸗ 
rirte er mit dem Arme die ſcharfen Säbelhiebe. Auch Dienſil zog bald 
ſeinen Sähel, und nachdem Beide den wehrloſen Redakteur an Armen, 
Händen, Kopf und Hals verwundet hatten, eilten ſie fort und ließen 
ihn in ſeinem Blute liegen. Eine am 15, ſtattgefundene Volks ver⸗ 
ſammlundg war faſt von der ganzen ſtimmfähigen Bevölkerung be⸗ 
ſucht.“ Folgendes iſt der Text der von der unden e ange⸗ 
nommenen Adreſſe an den König: „In huldigender Ehrfurcht 
bringen wir Ew. Majeſtät die befremdliche Thatſache zur Kenntniß, 
daß die Offiziere Dienſtl und Rüſtov unſern Mitbürger Bartha in 
deſſen Wohnung meuchlings angegriffen, lebensgefährlich zuſammenge⸗ 
hallen, unter Beiſeiteſetzung der Ritterlichkeit unter dem Vorwande der 
Satisfaktionsnahme eine ſkandalöſe Gewaltthat verübt haben. Wir 
wiſſen aus früheren Fällen, daß die Macht und die Verantwortlichkeit 
unſerer parlamentariſchen Regierung bei der gegenwärtigen Organiſa⸗ 
‚tion der Militärgerichte keine Garantie bezüglich der Sühne bieten. 
Nur Ew. Majeſtät beſitzt jene kriegsherrliche Gewalt, die darüber be⸗ 
ruhigen kann, daß die Thäter ihrem Verbrechen entſprechend beſtraft 
werden. Mit dem Vertrauen zu der Gerechtigkeit Ew. Majeltät har⸗ 
ven wir der königlichen Verfügung.“ 


In der Duleigno⸗ Affaire erhält die „N..“ von einer Seite 
diplomatiſche Enthüllungen, von der es kaum er⸗ 
wartet werden konnte. Die engliſche Regierung, die ſicherlich zu⸗ 
erſt berufen war, ſich in dieſem Falle vernehmen zu laſſen, muß 
jedenfalls ihre guten Gründe gehabt haben, ſich in Schweigen zu 
hüllen. Das montenegriniſche Blatt „Glas Zrnagortza“ 
veröffentlicht unterm 18. Oktober (1. November 1880) folgende 
Aktenſtücke: \ 


du bude ſocve en) ; N 
mich, einen ſehr wichtigen Punkt in demſelben hervorzuheben. 


Divplomatiſche Aktenſtücke, 


ergangen aus dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten des 
Fürſtenthums Montenegro, e die Duleigno⸗Frage. 


Nr. 428. Cettinie, den 20. Auguſt (1. September) 1880. 
An den Geſchäftsträger Großbritanniens. 4 . 

(Mittheilung, bezüglich der Uebergabe Duleignos durch die türki⸗ 

ſchen Autoritäten an Montenegro. 
„Herr Geſchäftsträger! a 8 

Wenn der Kommandant der vereinigten Flotte im Stande ſein 
wird, zu garantiren, daß die türkiſchen Behörden die Uebergabe von 
Duleigno in friedlicher Weiſe zur Ausführung bringen werden, wird 
Montenegro in acht Tagen bereit ſein können, von dem Augenblicke an 
gerechnet, wo es die Aufforderung erhalten haben wird, dieſe Stadt 
ebenſo wie den Diſtrikt zu okkupiren. Im entgegengeſetzten Falle, 
wenn die friedliche Uebergabe zweifelhaft oder unmöglich wäre, wird 
Montenegro, ehe es handelt oder ſeine Grenzen auf der Seite von 


Duleigno überſchreitet, ſich dem Zuſtande der Dinge in Albanien an⸗ 


paſſen und die Situation an feinen übrigen Grenzen abwägen müſſen. 


Für dieſen Fall könnte es nur je nach den Umfländen bejahend ant⸗ 


worten, denn es würde bei dieſer zweiten Hypotheſe nothwendig Zeit 


brauchen, um ſich vorzubereiten. g 


Wollen Sie u. ſ. w. 


VIII. 

Nr. 437. Cettinje, den 24. Auguſt (5. September) 1880. 
An den großbritanniſchen Geſchäftsträger. 5 5 

(Mittheilung, betreffend den Einzug der Montenegriner in 

Duc r e 
err Geſchäftsträger! i 

In Folge der Aufforderung, die Sie an uns im Namen Ihrer 
Regierung richten, uns ſo bald als möglich in den Stand zu ſetzen, 
von dem Diſtrikte von Duleigno friedlich, und im Nothfalle mit Ge⸗ 
walt Beſitz zu ergreifen, habe ich den Befehl Sr. Hoheit, Ihnen zu 
erklären, daß Montenegro am 15. d. M., September neuen Stils, für 
alle beiden Eventualitäten bereit ſein wird. 

Wollen Sie u. f. w. 


gez.: Radonie. 


gez.: Radonic. 


IX. 

Nr. 449. Cettinje, 31. Auguſt (12. September) 1880. 
An den großhritanniſchen Geſchäftsträger. E 5 s 

(Eine Mittheilung, durch welche man ihn wiſſen läßt, daß 

die montegriniſchen Truppen bereit find, in Duleigno 
einzurücken.) 
Herr Geſchäfts träger“ 5 

In Folge der Erklärung, welche ich die Ehre hatte, Ihnen am 
24. Auguſt (5. September) auf Befehl Sr. Hoheit des Fürſten zu über⸗ 
mitteln, beeile ich mich, zu Ihrer Kenntniß zu bringen, daß übermorgen, 
am 14. d., die Truppen unter dem Kommando des Bojo Petrowie 
und des Wofwoden Vucotic, welche beſtimmt find, an der Kooperation 
der vereinigten Flotte der Großmächte bei der Okkupation des 
Diſtrikts von Duleigno theilzunehmen, in Soutooman konzentrirt ſein 
werden. , 

Den Armeekommandanten von Montenegro iſt der Befehl er⸗ 
theilt, ſich zur Dispoſition des Chefkommandanten der vereinigten 
Flotte zu ſtellen, ſowie ſich bereit zu halten, auf ſeinen erſten Appell 
zu marſchiren. } 

Wollen Sie ze. 5 gez. Radonie. 

g Nr. 452, den 8. Sept 1880. 
An den großbritanniſchen Geſchäftsträger . at 
(betveffend die Aufforderung, welche die türkiſchen Autoritäten an 
die montenegrinſſche Regierung richten könnten, den Diſtrikt 
von Duleigno zu okluviren) 
— 1 AR rief cryurten „und ich oc 


ie ſagen mir, daß wir von einem Augenblick zum andern von 
den türkiſchen Behörden die Aufforderung erhalten können, zu mar⸗ 
ſchiren, um die Stadt und den Diſtrikt von Dulcigno zu okkupiren. 
Bisher haben wir nun ſtets dieſe Angelegenheit durch die Vermittelung 
Europas verhandelt und nicht mit der Türkei; wir wiſſen ſogar nicht 
einmal offiziell, was zwiſchen den Kabineten und der Türkei hat ge⸗ 
ſchehen können, wir kennen nicht die Natur der Garantien, welche die 
letztere hat gewähren können oder vorgeſchlagen hat, um das Recht zu 
beſitzen, uns außerhalb der europäiſchen Intervention aufzufordern. 
Uebrigens hat uns die Vergangenheit zur Genüge belehrt, den Be⸗ 
ziehungen zu mißtrauen, 
brochen haben. 1 

Ste begreifen alſo, Herr Geſchäftsträger, daß wir nur auf die 
Aufforderung Europas hin marſchiren können, müßten wir ſelbſt die 
friedliche Beſetzung Duleignos zum Zielpunkte haben oder die Perſpek⸗ 
tive, ſich deſſelben mit Gewalt zu bemächtigen. Es iſt daher in dieſem 
Sinne, daß wir Ihre letzte Mittheilung verſtanden haben. 

Für den Fall der von Seiten Europas ergehenden Aufforderung 
find, wir bereit, in der einen oder der anderen Eventualität zu mar⸗ 
ſchiren, ſowie ich die Ehre hatte, es Ihnen durch meinen Brief vom 
5. d. mitzutheilen 

Ueber die dem deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt 
von drei türkiſchen Offizieren widerfahrene Inſulte 
meldet ferner die „Times“: 

Während Graf Hatzfeldt in einem offenen Wagen nach dem einige 
Hundert Ellen vom Botſchaftshotel entlegenen Hauſe eines Freundes 
fuhr, bemerkte er, daß einer feiner Bedienten, der auf dem Bode jo, 
ſich umwendete und Jemand in türkiſcher Sprache laut anſchrie. Als 
er ſich umwendete, erblickte er einen mit einem Fez bedeckten Mannes⸗ 
kopf und einen erhobenen Arm mit einem gezogenen Degen; gleich⸗ 
zeitig erblickte er drei oder vier Individuen, welche augenſcheinlich den 
Verſuch machten, die Pferde anzuhalten. Letztere erreichten jedoch ihr 
Ziel nicht und einige Sekunden ſpäter hielt der Wagen am Ort ſeiner 
Beſtimmung an. Graf Hatzfeldt ſprang ſofort heraus, zog die Glocke an 
und ſtellte ſich in Vertheidigung. Seine Angreifer kamen jedoch nicht 
heran, und betrat der Botſchafter das Haus ohne weitere Beläſtigung. 
Selbſtverſtändlich wurde ſofort die Polizei verſtändigt und die Schul⸗ 
digen verhaftet. Es ſind im Ganzen fünf — lauter Offiziere der 
kaiſerlichen Garde. Auf dem Heimwege, in ſchwer betrunkenem Zu⸗ 
ſtande, hatten ſie Streit unter ſich angefangen und ihre Degen gezo⸗ 
gen, gerade in dem Augenblicke, da der deutſche Botſchafter vorüber 
fuhr. Alle bisherigen Ausſagen ſtimmen darin überein, daß der An⸗ 
griff auf den Wagen weiter nichts als ein Scherz von Betrunkenen 
war. Nachdem der Sultan davon unterrichtet, ſchickte er ſofort ſeinen 
Privatſekretär zum Botſchafter und ließ ſein Bedauern über den Vor⸗ 
fall ausdrücken und die Verſicherung ertheilen, daß die Schuldigen 
ſofort vor ein Kriegsgericht geſtellt werden ſollen. 

Die offizielle Ernennung Jacobini's zum 
Staatsſekretär der Kurie iſt vorläufig verſchoben wor⸗ 
den; es heißt, ſie werde am 6. Dezember im Konſiſtorium er⸗ 
folgen. Am Montag empfing Jacobini die Kapläne des deut⸗ 
ſchen Hoſpizes der Anima, wo er abgeſtiegen war; er beklagte, 
daß ein ernſter und dauerhafter Friede noch immer nicht mit 
Deutſchland geſchloſſen ſei, konſtatirte, daß die Maigeſetze 
außer Praxis ſeien und knüpfte daran Hoffnungen für die Zu⸗ 
kunft. Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus Rom hat 
Kardinal Jacobini vor der gänzlichen Abreiſe von Wien gele⸗ 
gentlich eines Beſuches der bairiſchen Hauptſtadt in letzterer 
die Wege für eine eventuelle Wiederaufnahme der Verhandlun⸗ 


gen zwiſchen dem Vatikan und der Berliner Regierung geebnet. 


welche wir nach Allem beinahe abge⸗ 


\ 


Der Zeitpunkt der Wiederaufnahme dieſer Verhandlungen lage 
ſich jedoch vorläufig nicht beſtimmen. Wie verlautet, bah 
tigt der Papſt gleichzeitig mit der Ernennung Jacobinſs a 
Staatsſekretär an Letzteren, wie dies in jüngſter Zeit zu wiede 1 
„holten Malen vorkam, ein Programmſchreiben zu richten . 
welchem in großen Zügen die zu beobachteude Haltung i 
Beziehungen zu Italien und den übrigen Mächten gekennzei 0 19 
werden ſoll. i et 

Dem „Stand ard“ wird aus Teheran 
daß Taimur Paſcha den Scheik Abdullah am 12. a 
und von Neuem geſchlagen und die Kurden bis z 
verfolgt habe. 
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F. C. Deutſchlands Waareneinfuhr im Jahre 
5 x re 
1879. eb 
Der ſoeben ausgegebene Band XLV. der Statiftif des 
deutſchen Reiches enthält die vollſtändigen Ueberſichten über die 
Waaren⸗CEin⸗ und Ausfuhr Deutſchlands i 
1879, über welche bisher nur die in den Monatsheften vo 
öffentlichten proviſoriſchen Ausweiſe vorlagen. Für die Many. 
Einfuhr bringt dieſer Band außerdem eine Werthberechnung, 6 
ſie auch bereits in früheren Jahren für dieſe Verkehrsrichtum 
vom Statiſtiſchen Amte angefertigt und veröffentlicht worden f 
Hiernach hatte die Einfuhr i. J. 1879 einen Werth a 
3893 Millionen Mark oder nach Abrechnung der Edelmetalſ, 
von welchen ein Import im Werthe von 119,6 Millionen N. 
verzeichnet iſt, einen Werth von 3773, Millionen M. Die 
Werthberechnung der Ausfuhr ist, ebenſo wie in früheren Fahre 
nicht beigefügt, obwohl dieſelbe ebenfalls amtlich angeſtellt wih 
und für die Jahre 1872 — 78 auch nachträglich publizirt wordg 
iſt. Auf die einzelnen in der amtlichen Statiſtik aufgeführ 
Waarengruppen nun vertheilt ſich die Einfuhr folgendermaße 
Werth der Einfuhr in Millionen Mark 
1. Getreide und Mahlfabrikate 5 
Gegohrene Getränke 
Zucker, Kaffee, Gewürze, Konfitüren e. 
Tabak und Tabaksfabrikate DR: 
Sämereien, Früchte, Gewächſe . 
Thiere und animaliſche Nahrungsmittel 
Dünger und Abfälle . 
Breſftiſtoff / 8 
Erden, Erze, rohe und roh bearbeitete Steine 
Stein⸗, Thon: und Glaswaaren 
(/ We 
12. Roh bearbeitete Metalle (Halbfabrikate) 
13. Metallwaaxen FFV 
14. Droguen, Chemikalien, Zünd⸗ und Farbewaaren 
15. Harze, Fette, Oele, Seifen ee 
16. Filzſtoffe, Haare, Häute, Leder 
17. Leder, Rauch und Filzwaaren 
1.8. Spinnſtoffe e 
1 ee 
20. Seiler⸗, Webe⸗ und Wirkwaaren und Kleidern 
21. Kautſchuk⸗ und Wachswaaren 


ore, 


„Mappmnarsm, DTapotoss 2 
u andere Schnitzſtoffe 


Died 


S Dee. 
23. Bau⸗ und Nutzholz und 
24. Holz, Schnitz⸗ und Flechtwaaren 
25. Maichinen, Fahrzeuge und Apparate 
26. Schmuck⸗ und Kunſtgegenſtände 
27. Manuſkripte, Druckſachen, Stiche 
Leider iſt die Verwerthbarkeit dieſer Zahlen nur be 
und zwar noch beſchränkter als in früheren Jahren. Ihn 
Brauchbarkeit wird nämlich nicht allein, wie dies auch 1 
Jahren 1872—1878 der Fall war, dadurch beeinträchtigt, hai) 
bei der Mehrzahl der Waaren die Werthberechnung auf ziem 
unſicherer Grundlage ruht und bei den zollfreien Until 
überdies in der Einfuhr zum Theil auch die Durchfuhr ni 
enthalten iſt. Der Umſtand, daß bereits im Laufe des Jil 
1879 eine Reihe neuer Zölle auf bisher zollfreie Artikel in Kult 
getreten it, hebt überdies für manche Waarengruppen die Bel 
gleichbarkeit mit früheren Jahren ganz auf. Der Vollſtän 
halber ſeien indeſſen die Einfuhrwerthe für die Jahre, für 
ſolche überhaupt ermittelt find, nachſtehend zuſammengeſt 
Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Amtes wird näm 
der Werth der Waareneinfuhr Deutſchlands (ohne Edelmet 
folgendermaßen geſchätzt: 
1872 3262,1 Millionen M. 
1873 3756,0 
1874 3604,7 1878 3513, " „ 
1875 3531.2 5 75 1879 3773,4 7 „ 
Die aus dieſen Zahlen für das Jahr 1879 zu konſtatſtane 
Steigerung der Einfuhr, welche den Geſammtwerth dieſes Jah 
dem Betrage der Jahre 1876 und 1877 wieder nahe bringe 
entſpricht unzweifelhaft im Großen und Ganzen dem wirklihel 
Gange des Verkehrs. Zwei Momente haben vornehmlich hf 
Entwicklung hervorgerufen. Einmal hat die Annahme der gal 
neuen oder wenigſtens erhöhten Zölle bei vielen Attikeln ein 
plötzliche Steigerung des Imports veranlaßt, indem 10 
ſchleunigſt ſehr erhebliche Quantitäten zollfrei reſp. zu den alen 
Zollſätzen in das Zollgebiet hineingenommen worden ind, 5 
iſt z. B. im Vergleich mit dem Vorjahre die Einfuhr geſtege 
bei gegohrenen Getränken, wo vorzugsweiſe die Erhöhu 
Weinzolles ihren Einfluß geäußert hat, von 58,1 auf 
Millionen M., bei Kolonialwaaren von 202 auf 23ʃ 
Tabak, deſſen Einfuhr in normalen Jahren 7090 Mi 
M. ausmachte, von der hohen Ziffer des Jahres 
106,6 Millionen M., noch weiter auf 110,2 Millionen 
Garnen von 141,7 auf 170,9, bei Geweben und Kleider ie 
123,2 auf 157,7 Millionen M. Unabhängig von Bun 
Wirkung der Aenderungen des Zolltarifs iſt der Werth der Hl, 
fuhr aber auch dadurch erhöht worden, daß ſich für viele 190 
nementlich für Rohſtoffe, in der zweiten Hälfte des Jahres 104 
eine ſtarke Hauſſe entwickelte. So iſt z. B. die Steigerung ©) 
Spinnſtoffen von 587 auf 674,6 Millionen M. in der Hui, 
ſache auf die damals eingetretene ſtarke Preisſteigerung ot 
zuführen; bei Getreide und Mahlfabrikaten, wo eine d 
von 688 Millionen M. der vorjährigen Einfuhr von 612 
M. gegenüberſteht, find wohl beide Momente, die neuen 3 
‚und die Erhöhung der Preiſe, von Einfluß geweſen. 


1876 3802, Millionen 
1877 3774.2 
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! Als eine charakteriftiſche Thatſache, welche ſich auch aus 
n ſonſt wenig verwendbaren Material mit Sicherheit 
if ift die verhältnißmäßige Geringfügigkeit der Einfuhr 
Induſtrieprodukte hervorzuheben. An dem Geſammt⸗ 
der Einfuhr ſind nämlich Nahrungsmittel und Roh⸗ und 
a: fje für die Induſtrie mit nicht weniger als 3281,6 
fle Mark oder ca. 87 Proz. betheiligt; auf Halbfabrikate 
nd roh bearbeitete Metalle) kommen 186,6 Millionen 
7 der ca. 5 Proz. und auf fertige Fabrikate, zu denen von 
1 angeführten 27 Gruppen nicht weniger als zehn zu 
nen find, doch nur 305,2 Millionen Mk. oder ca. 8 Proz. 
N p dieſe Zahlen als abſolut richtig angeſehen werden 
Ohne beſtätigen ſie doch aber in vollem Umfange die ohnedies 
5 Me hatirende Thatſache, daß Deutſchland vorzugsweiſe Lebens⸗ 
und Rohſtoffe und nur zum kleinſten Theile Induſtrie⸗ 
ufte vom Auslande bezieht. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
(. Berlin, 18. November. [Denkſchrift über 
N siſenbahn⸗Verſtaatlichung, Zur Inter⸗ 
zellation Hänel. Zur Arnim ſchen Angele⸗ 
; heit.] Im Abgeordnetenhauſe iſt die ſehr umfangreiche 
als vertheilt worden, welche der Miniſter Maybach über 
Ergebniſſe der vorjährigen Verſtaatlichung von Eiſenbahnen 
u Ausſicht geftellt hatte. Es wird darin hervorgehoben, daß 
ie erwarteten Reſultate des Uebergangs von einem Eiſenbahn⸗ 
in welchem die Konkurrenz⸗Rückſichten entſchieden, zu 
om andern, welches allein das Verkehrs⸗Intereſſe zu fördern 
al, nach jo kurzer Zeit noch nicht vollſtändig erreicht ſein 
bunten, da man ſich vielfach noch im Uebergange befinde. Vor⸗ 
helle von Bedeutung ſeien aber bereits erzielt. So ſei der 
Verschwendung von Kapital für Bauten, welche nur durch die 
Konkurrenz geboten wurden, ſchon Einhalt gethan; es werden 
eine große Anzahl projektirt geweſener Eiſenbahnlinien aufgezählt, 
die nunmehr überflüſſig geworden, und die Erſparniß von An⸗ 
lage Kapital auf 84 Mill. M. beziffert. Es frägt ſich allerdings, 
ab das durchweg wirthſchaftlich überflüſſige Bauten waren. 
Erst theilweiſe ſei erreicht, was betreffs der möglichen Ausdeh⸗ 
nung direkter Expedition von Gütern und Perſonen, der Leitung 
des Verkehrs über die leiſtungsfähigſten und kürzeſten Linien, 
er Beſeitigung unnöthiger Tarif⸗Verſchiedenheiten, doppelter 
lter⸗Expedition auf einem Bahnhof und dergl. erſtrebt werde. 
Wie weit es bereits durchgeführt worden, wird näher dargelegt; 
nöbefondere ſei die größere Einheitlichkeit bereits bei der Auf⸗ 
kung des jetzigen Winterfahrplans der Perſonen⸗Beförderung 
gute gekommen. Aus der einheitlichen Verwaltung des 
gen⸗ und Lokomotiv⸗Parks wird eine Erſparniß für das lau⸗ 
e Jahr von 340,000 M. berechnet. Die finanziellen Er⸗ 
tungen von der Verſtaatlichung werden nach der Denkſchrift 
einlich übertroffen werden — was allerdings glaublich 
da es niemals zweifelhaft war, daß der Staat mit 
dem Ankauf ein gutes Geſchäft machte. Auch die übrigen auf⸗ 
zählten Vortheile werden größentheils unbeſtreitbar ſein; doch 
erden ihnen bei der Berathung der Denkſchrift im Abgeordneten⸗ 
auſe auch Beſchwerden gegenübergeſtellt werden. — Die 
eſtrigen Meldungen, welche den Verlauf der Verhandlung über 
ie Interpellation Hänel bereits in dem Sinne vor⸗ 
rſagen wollten, daß eine Beſprechung über die Interpellation 
icht ſtattfinden würde, waren höchſt voreilig, unbegründet und 
aben lediglich die Wirkung gehabt, den falſchen Eindruck hervor⸗ 
zubringen, als ob die Interpellanten ihr Vorgehen bereuten. Es 
ſt noch gar nicht zu überſehen, ob die Antwort der Regierung 
icht die Urheber der Interpellation ſelbſt veranlaßt, die Be⸗ 
prechung zu verlangen — wozu 50 Stimmen genügen; andern⸗ 
falls aber werden die Konſervativen und Klerikalen es ſicher 
hun. — Die Arnim'ſche Strafaufſchub⸗Angele⸗ 
enheit macht jetzt, nachdem die Staatsanwaltſchaft das von 
nem Gerichtsarzte unterſtützte Geſuch ebenſo abgelehnt hat, wie 
08 erſte, denſelben Weg durch die Beſchwerde⸗Inſtanzen, wie 
das urſprüngliche Geſuch. Die Motivirung, unter welcher das 
Landgericht dieſes abgelehnt hatte, läßt kaum einen Zweifel 
arüber zu, daß dort das neue Geſuch daſſelbe Schicksal 
aben wird. Dagegen wird die zweite Inſtanz, das Kammer⸗ 
ericht, zum erſten Mal in der Angelegenheit entſcheiden: dort 
15 über das erſte Arnim'ſche Geſuch kein Beſchluß ſtatt, weil 
die Friſt für die Einreichung der Beſchwerde über die ablehnende 


id des Landgerichts durch ein Verſehen verſäumt wor⸗ 
N war. 


giebt, 


=: 


Flelegraphiſche Nachrichten. 
„ Stuttgart, 18. November. Der Finanzkommiſſion der 
gammer der Abgeordneten iſt der Hauptfinanzetat pro 1881/83 
gegangen. Das Defizit der Finanzperiode 1877/79 im Be: 
age von etwa 4) Millionen ſoll, wie die „Württembergiſche Lan⸗ 
3 meldet, durch ein Anlehen gedeckt werden. Für den 
all der Finanzperiode 1881/83 wird eine Deckung durch 
Ar ung der Malzſteuer und der Sporteln, insbeſondere der 
duda sſporteln, durch die zu erwartenden Erträge der an die 
10 eiftaaten zu vertheilenden Quote der Reichszölle und der 
119 ſteuer, durch immer höher veranſchlagten Betrag der Ka⸗ 
11 und Einkommenſteuer, durch eine Steigerung der Poſt⸗ 
5 ſowie dadurch geſucht, daß die 4½ prozent. Gulden⸗ 
ud umgewandelt und die an der 3 ½⸗ und 4½%proz. 
1 ſchuld verkragsmäßig zur Tilgung kommenden Beträge 
neue Anlehen erſetzt werden ſollen. 
0 . 17. November. Der hieſige Dombau⸗Verein hat 
1 e konſtituirt und den Gemeinderath Lederer zum Präſi⸗ 
f a den Oberbaurath Ferſtel zum Vizepräſidenten gewählt. 
a wurde dem Vereine ein jährlicher Beitrag von 
Alben für 5 Jahre bewilligt; der Kardinal Kutſchker trat 
en mit einem Jahresbeitrag von 2000 Fl. bei. Der 


Ve ee Pi 


Verein, deſſen Protektorat Kronprinz Rudolf übernommen hat, 
zählt bis jetzt 140 Mitglieder. 


Wien, 17. November. Mehreren hieſigen Abendblättern 
wird aus Peſt gemeldet, daß der dortige Oberſtadthauptmann 


dem Theaterdirektor Müller die Konzeſſion zu deutſchen Theater⸗ 


vorſtellungen in Peſt auf die Dauer von drei Jahren ertheilt habe. 

Peſt, 17. Nov. [Unterhaus] Bei der Berathung 
des Budgets hob Sennyey hervor, daß es im ganzen Lande 
keine Partei gäbe, welche die Herſtellung des Gleichgewichts im 
Staatshaushalte verſprechen könne, ferner, daß eine Sanirung 
der materiellen Lage ausſchließlich durch Finanzmaßnahmen un⸗ 
möglich ſei. Hierzu ſeien allgemeine volkswirthſchaftliche und 
adntiniſtrative Inſtitutionen nöthig. Eine Reduktion der Aus⸗ 
gaben für das Heer ſei heute im Hinblick auf die Lage Europas 
nicht anzurathen, Das gegenwärtige Defizit ſei nur durch eine 
gute Finanzoperation zu bedecken und müſſe er daher das vor⸗ 
gelegte Budget acceptiren. Gegenüber den Angriffen auf die 
ſtaatsrechtliche Baſis wies der Redner darauf hin, daß hundert⸗ 
jährige Erfahrungen und Inſtitutionen die Grundlage des ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniſſes mit Oeſterreich bildeten. Es wäre ein 
großes Unglück, wenn der Glaube verbreitet würde, daß dieſe 
ſtaatsrechtliche Grundlage eine materielle Regeneration unmöglich 
mache. Der Ausgleich von 1867 habe der Nation das Recht 
vorbehalten; man bediene ſich deſſelben aber mit jener weiſen 
Mäßigung, mit welcher jenes Geſetz geſchaffen worden, und zwar 
der Art, daß auf Grund des Ausgleiches die gegenſeitigen Inter⸗ 
eſſen gegenſeitige Anerkennung fänden. Bezüglich der von dem 
Finanzminiſter angeregten Parteifuſion ſagte der Redner, die 
Regierung möge die Fahne der Regeneration entfalten, Korrup⸗ 
tion und Nepotismus bannen, dann werde die gemäßigte Oppoſi⸗ 
tion die Regierung auch ohne weiteren Machtanſpruch unterſtützen. 
Nachdem ſodann noch Iranyi (äußerſte Linke) im Sinne des 
Programms ſeiner Partei geſprochen hatte, wurde die Debatte 
vertagt. 

Paris, 17. Nov. Der Gerant des Journales „Commune“ 
und General Cluſeret ſind wegen eines Artikels, in welchem das 
Attentat Berezowsky gegen den Kaiſer von Rußland vertheidigt 
worden war, in contumaciam jeder zu einer Gefängnißſtrafe von 
15 la und einer Geldbuße von 2000 Fres. verurtheilt 
worden. : 

Rom, 17. November. Die Deputirtenkammer hat die pro⸗ 
viſoriſche Zollkonvention mit Serbien genehmigt. 

London, 17. Nov. An dem heutigen Kabinetsrathe nah⸗ 
men ſämmtliche Miniſter Theil. 

Petersburg, 18. November. Nach einem Telegramm 
aus Livadia vom 17. d. iſt der aus Konſtantinopel dort ein⸗ 
getroffene ruſſiſche Botſchafter v. Novikow am 16. d. vom Kaiſer 
in Audienz empfangen worden. 

Konſtantinopel, 17. November. Veli Mohamed, der 
Mörder des ruſſiſchen Oberſtlieutenant Kumerau, hat ein Gna⸗ 
dengeſuch an den Sultan eingereicht. Nach der Entſcheidung 
des Sultans über dieſes Gnadengeſuch wird die Pforte die be⸗ 
zügliche Note der Botſchafter beantworten. 

Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1880. 


Datum Barometer auf 0 = Temp. 

Gr. reduz. in mm Win d. Wetter. i. Celſ. 

Stunde 82 m Seehöhe Grod. 
18. Nachm. 2 738,6 Windſtille bedeckt) +81 
18. Abnds. 10 742,0 W lebhaft trübe + 2,3 
19. Morgs. 6 740,8 SD lebhaft halb bedeckt = 1,3 


1) Regenhöhe 2,3 mm. 
Am 18. Wärme⸗Naximum . 90,7 Celſius. 
= „ Wärme⸗Minimum — 2% = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, 185 am . November Mittags 202 Meter, 


’ 


Tr:. . . ͤ ß 


Telegraphiſche Nörſen berichte. 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 18. Novber. (Schluß⸗Courſe.) Feft. 
Lond. Wechſel 20,365. Pariſer do. 80,52. Wiener do. 172,40. K.⸗M., 
St.⸗A. 1474. Rheiniſche do 1583. Heſſ. Ludwigsb. 964. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1318. Reichsanl. 100%. Reichsbank 1463. Darmſtb. 1514. Meininger 
B. 941. Oeſt ung. Bi. 703 50, Kreditaktien“) 243}. Silberrente 62. 
Papierrente 62. Goldrente 74%. Ung. Goldrente 92. 1860er Looſe 
1214. 1864er Looſe 310,80. Ung. Staatsl. 219,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
84. Böhm Weftbahn 2074. Cliſabethb. 173%. Nordweſtb. 1564. 
Galizier 236. Franzoſen?) 2385. Lombarden“) 76%. Italiener 

„ 1877er Ruſſen 9141. II. Orientanl. 5718. Zentr.⸗ Pacific 110%. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. Neue 4 proz. Ruſſen —. 
Ei Aprozent. Obligationen der Stadt Stockholm —. Lothringer 

iſenwerke —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2433. Franzoſen 2395, 
Galizier 2364, ungar. Goldrente —, 1. Orientanleihe 60er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigẽhafen —, 1877er Ruſſen —, Böhm. Weſtb. —. 

) per medio reip. per ultimo. 

Frankfurt a. M., 18. Novber. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
244, Franzoſen 2404, Lomharden 762, 1860er Looſe 122, Galizier 
236}, öſterreich. Goldrente 743, ungariſche Goldrente 92759, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente 62%, Pavierrente 62, III. Orientanl. —, 
1880er Ruſſen 7043. Meininger Bank —. Sehr feſt. ö 
18. November. 


bahn 182,00. Eliſabethbahn 
11 j Turk 2 


Paris, 18. November. (Schluß-Coure.) Der heutige Bankaus 
weis befeftigte den Markt, : 
amortiſirb. Rente 87,20, Zproz. Rente 85,45, Anlei 


8 proz. 
1872 119,074, Italieniſche 5 proz. Rente 87,00, Oeſterr. Gold⸗ 


rente 743. Ungar. Goldrente 943, Ruſſen de 1877 954, Franzoſen 
606,25, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 190,00, Jomb. Prioritäten 
273,00, Türken de 1865 10,55, 6proz. rumäniſche Rente 924. 


it mobilier 642,00, Spanier exter. 20%, do. inter. 19%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — Banque sttomane 529.00, Societe gen. 573,00, Eredit 
foncier 1335,00, Eauypter 329,00, Banae de Paris 1135,00 Banane 
Descompte 812,00, Banque hypothecaire 611,00, II. Orientanleihe 5778. 
Türkenlooſe 31.50 Londoner Wechſel 25,29 8 
London, 18. Novber. Conſols 100, Italieniſche öproz. Rente 85%, 
Lombarden 7%, prozent. Lombarden alte 10%, Zprozent. do. neue 103, 
proz. Ruſſen de 1871 882, öproz. Ruſſen de 1872 88 t, proz. Ruſſen 
de 1873 90%, proz. Türken de 1865 108, 5proz, fundirte Amerikaner 
1045, Oeſterr. Silberrente 63, do. Papierrente —, Unganiſche 
Goldrente 927, Oeſterr. Goldrente 734, Spanier 20%, Egypter 645. 
Preuß Aprozent. Conſols 100, Aproz. bair. Anleihe 994, Türken 


—, 1873er Ruſſen —. . 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59. Wien 11,97. Paris 


25,55, Petersburg 238. 


Platzdiskont 24 pCt. 

Aus der Bank floſſen heute 95,000 Pfd. Sterl. 

Newpork, 17. Nopbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
„D. — C. Wechſel auf Paris 5,258. ‚5p&t. fund. Anleihe 1015. 
40 Ct. fundirte Anleihe von 1877 1118, Erie⸗Vaßzn 433, Gentral-Basite 
114, Newvork Centralbahn 1358, Chicago⸗Eiſenbahn 1354. 

Produkten⸗Courſe. E 

Köln, 18. Novber. (Getreidemgzkt.) Weizen hieſtger loco 22 50 
ſremder loco 23,50, pr. November 22,45, pr. März 22,65, pr. Mat 
22,60. Roggen loco 22,50, pr. November 21,00, pr. März 20,90, 
pr. Mai 20,50. Hafer loco 15,50. Rüböl loco 30,40, pr. Oklober —, 
pr. Mai 30,00. 

Hamburg, 18. November. (Getreidemarkt.) Weizen loko ruhig. 
auf Termine feſt. Roggen loko ruhig, auf Termine feſt. Weizen 
ver November 203 Br. 202 Gd., per April⸗Mai 215 Br., 214 Gd. Roggen 
per November 206 Br. 205 Gd., ver April⸗Mai 196 Br., 195 G5 

afer ſtill, Gerſte ruhig. Rüböt feſt, loko 57, per Mai 58. 

piritus ſtill, per November 50% Br., per Dezember = Januar 507 
Br., per Januar⸗Februar 504 Br., pr. April⸗Mai 50 Br. Kaffee 
feſt, Umſatz 3000 S. Petroleum feſt, Standard white loko 10,00 
Br., 980 Gd. per November 9,80 Gd., per Dezember 10,00 Gd. 
— Wetter: Schön. 

Bremen, 18. Nopbr. Petroleum. (Schluß bericht.) höher, 
Standard white loto 9,70 à — bez. per Dezember 9,75 à 9,80 bez., 
pr. Januar⸗März 9,85 à 9,90 bez. . 

eſt, 18. Nopember. (Produktenmarkt.) Weizen loko feſter, 
auf Termine ſchlußlos, pr. Frühlahr 12,30 Gd. 12,35 Br. Hafer 
pr. Frühjahr 6,40 ‚ „6,45 Br. Mais per Mai⸗Juni 6,25 Gd., 
6,30 Brief. — Wetter: Regneriſch. 

Newyork, 17. November. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
1043. do. in New⸗ Orleans 10%, Petroleum in Newyork 10 Gd. do. in 
Philadelphia 12 Gd., rohes Petroleum 6%, do. Pipe line Certificats 
D. 91 C. Mehl 4 D. 75 C. Rother Winterweizen 1 D 220. Mais (old 
mixed) 59 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 78. Safe (Rio⸗ 
133. Schmalz (Marke Wilcox) 9, do. Fairbanks 9. do. Rabe 
& Brothers 8g. Speck (shor- clear) 8 C. Gietreidefracht 42. 

Newyork, 17. Nopbr. Berichtigende Meldung: Viſible Supply 
an Weizen 21,800,000 Buſhels. 

Paris, 18. November. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. November 29,25, pr. Dezember 28,60, Januar⸗April 28,40. 
pr. März⸗Juni 28,40. Roggen feſt, per November 24,00, per März⸗ 
Juni 23,25. Mehl feſt, pr. November 60,10, sr. Dezember 60,00, 
vr. Januar⸗ April 59,75, März⸗Juni 59,75. Rüböl feſt, per 
November 75,25, per Dezember 75,50, pr. Januar⸗April 77,25, Mai⸗ 
Auguſt — Spiritus feſt, per November 61,00, per Dezember 
61,00, per Januar⸗April 60,75, Mai⸗Auguſt 59,75.— Wetter: Kalt. 

London, 18. Novber. Havannazucker Nr. 12 234. Matt. 

London, 18. Nov. An der Küſte angeboten 19 Weizenladungen. 

eu 18. Novber Produktenmarkt. Talg loco 54,00, per 
Auguſt 58,00. We 5 
Talg loko —.—. Hanf loko 32,00. Leinſaat (9 Pud) loko 17,50. — 
Wetter: Froſt. 

RE EN TEE ——— . —i — — — 
Der Erklärung vieler Notablen Berlins vom 12. 
d. M. gegen die über das Land verbreitete Petition an 
Se. Durchlaucht den Herrn Reichskanzler um Beſchrän⸗ 
kung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden im Deutſchen 
1 fühlen wir uns gedrungen, zustimmend beizu⸗ 

reten. 2 

: Poſen, am 18. November 1880. 
Annuß, Stadtrath und ſtellvertretender Vorſitzender der 
Handelskammer ; Anderſch, Kaufmann, Stadtverordneter 
und Mitglied der Handelskammer; Bielefeld, Stadt⸗ 
rath. H. Bauer, Chef⸗Redakteur; Dr. Beck, Real⸗ 
ſchullehrer; Johann Beely, Kaufmann; Brown, Land⸗ 
gerichtsrath; v. Chlebowski, Stadtrath; v. Crouſaz, 
Appellations⸗Gerichtsrath z. D.; Czwalina, Landgerichts⸗ 
Rath; Eduard Feckert, Zimmermeiſter und Stadtverordn.; 
Fahle, Profeſſor; Francke, Bauunternehmer; Grüder, 
Stadtbaurath; Dr. Geiſt, Realſchul⸗Direktor ; Garfey, 
Stadtrath; Theodor Gerhardt, Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneter Herſe, zweiter Bürgermeiſter; Hahn, Kreis⸗ 
Gerichts Rath a. D.; Dr. Haſſenkamp, Ober⸗ 
lehrer; Henſel, Profeſſor; 
Rath; R. Jaekel, Kaufmann General = Agent; 
Kohleis, Ober = Bürgermeifter ; König, Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath; Dr. Krug, Realſchul⸗ Oberlehrer; 
Krieger, Provinzial⸗Bank⸗Rendant; Kirſten, Kauf⸗ 
mann und Stadt⸗-Verordneter; 
ter; Dr. Loppe, Stadtrath; Ed. Lange, Kaufmann; 
Hermann Liſchke, Stadtverordneter; Mützel, Juſtiz⸗ 
rath und Stadtverordneter; Profeſſor Dr. Magener, Real⸗ 
ſchul⸗Oberlehrer; Pilet, Juſtizrath und Stadtverordneten⸗ 


und 


Vorſteher; Rump, Stadtrath; Reimann, Medizinal⸗ 
Aſſeſſor und Stadtrat) ; Dr. Rehfel d, Medizinalrath; Emil 


Röſtel, Buchdruckerei⸗Beſitzer; Karl Röſtel, Redakteur; 
Schmaedicke, Rittergutsbeſitzer; Ferdinand Schmidt, 
Kaufmann und Stadtverordneter; Schoenborn, Paſtor em.; 


Diſchuſchke, Juſtizrath und Stadtverordneter; Zimmers 


mann, Oberlehrer; Alvin Ziegler, Direktor der 
a Provinzial⸗Aktien⸗Bank. 


Meine gute Frau, unſere geliebte Mutter 
5 Catharina Janowska geb. Braun 
iſt heute Morgen im 76. Lebensjahre ſanft entſchlafen. 
Beerdigung Sonntag, den 21. d. M., Nachmittags 4 Uhr. 
5 Die Hinterbliebenen 


be de 


izen loko 19,00. Roggen loko 15,00. Hafer loko 6,00, 


König, Stadt⸗Verordne⸗ 
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Jeiſek, Geheimer Juſtiz⸗ 
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5 Vrodukten-Vörſe. 
Berlin, 18. November. Wind: SW. Wetter: Schö 


7219 M. b tk 1000 Ztr. ae 1 55 10 


bez., 


57,0 bez., per Dezember⸗ d „Januar 57,2—57.0 bez per 


bez. 


ua 139 Bi: per Nb. 
per SB. 144 bez., 


205, Mk, ge nach Quclit A 


kundig — Ztr. Regulirungspreis — M. — Weizenm 

Kilo 800 9 00: e 30,00 M., O: 30,00 29,00 M. 

bis 28,00 M. 00 f urn bh inkl. Sack 0: 30,50 bis 29,00 
per November 28,95 — 29.00 bez., per No⸗ 


2 8 —21 1 —217 bez., Mai⸗ 3 S Regulfrungspreis — M. — Delſaat per 1000 
Inu Ber t, April Mei 215-219 217% Dt. bei Bunt 3 — M. Winterrübſen -M. — Rüböl per 100 Kilo loko ohne 
Faß 90 2 M., flüſſig — M., mit Tab 55,5 M., November 55,4 M., 
ener per November» Dezember 55,4 M., per Derember- Januar 55,4 M,, 

per Januar⸗ Februar 56,0 M., 19 0 Februar⸗März — bez., per April⸗ 
Mai 57,7 B., per Mai = Juni 58,0 B. Gekündigt — Ztr. 
rungspreis — M. — Leinöl per 100 Kilo loko 67,0 


239 bez., per 


mehl per 100 
0/1: 29,00 


de Re 28 52 ab ahn 5 wache den M. | vember⸗Dez. 28,95 —20, 00 bez., per Dez.⸗Januar 28,95— 29,00 bez., 1 
ER 905 weißb. Poln. — M. ab Bahn bezahlt, per November Januar Februar 28,95— 29,60 bez. per Februar März — M. b 
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erkäufe ſich = bisherigen 
einer ziemlich feſten Börfe oe berichten iſt, jo muß dem doch hinzu⸗ Gewinne möglichſt zu ſichern. Die von der Spekulation in ihren Kreis 
gefügt werden, daß dem Verkehr jenes animirtere Gepräge, durch gezogenen Bergwerkspapiere 11 eher eine gegentheilige Bewegung 
welches ſich derſelbe noch vor wenigen Tagen fo vortheilhaft aus⸗ durch, nach 0 der Anfange befeſtigte ſich hier die Stimmung, 
19 zeichnet hatte, vollſtändig fehlte. Die Umſätze ſchrumpften auf das] ohne daß jedoch der Verkehr eine Zunahme zeigte. Inländiſche Eiſen⸗ 
dentbar kleinſte Maß zuſammen und ſelbſt für die in letzter Zeit viel⸗JThahnen verhielten ſich ſehr ſtill und trugen auch nur eine wenig feſte 
fach in den Vordergrund gezogenen Aktien der ſogenannten öſterreichi⸗ Phyſiognomie. An die geſtern noch nicht beliebten Deviſen, wie 
ſchen Nebenbahnen war die Vorliebe gewiſſermaßen erkaltet, obgleich] Thüringer, Mecklenburger und andere mußten heute nachgeben. 
dieſe 10 auch heute noch immer verhältnißmäßig rege Walt ſonders erfuhren Thüringer verhältnißmäßig eine größere Coursherab⸗ 
attung, ſeßung. Auch in den Eiſenbahn⸗Prioritäten war das Geſchäft unbe⸗ 

ſetzten etwas über ihrem geſtrigen Coursſtande ein, doch zeigte ſich] deutend, doch genügte es, um eine feſte Tendenz wenigſtens zu be⸗ 
kunden, Bankaktien waren faſt ganz vernachläſſigt und zeigten ſich 
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